
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Papilio-3bis6 

Prävention in Kindertagesstätten 
- sozial-emotionale Kompetenzen fördern 
- der Entwicklung von Sucht und Gewalt vorbeugen 
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Teil 1: Ziele von Papilio-3bis6 
 

Ziele von Papilio-3bis6 im Gesamtkontext 

Übergeordnete entwicklungsorientierte Präventionsziele 

 Risikoerhöhende Bedingungen vermindern/eindämmen 
 Risikomildernde Bedingungen fördern 
 Bewältigung altersspezifischer Entwicklungsaufgaben unterstützen 

Grobziele 

Bezogen auf die Erzieherinnen 

 Vermittlung von Basiswissen zur Sensibilisierung und Förderung eines Problembe-
wusstseins 

 Vermittlung von Handlungskompetenzen 
 Förderung der Selbstwirksamkeit 
 Förderung kollegialer Zusammenarbeit 

Bezogen auf die Erzieherinnen –Kind-Interaktion 

 Förderung eines positiven Erziehungsverhaltens und 
 Einer positiven Erzieherinnen-Kind-Interaktion, zum 
 Aufbau einer nachhaltigen Erzieherinnen-Kind-Beziehung. 

Bezogen auf die Kinder 

 Abbau sozial unerwünschten (Problem-) Verhaltens 
 Förderung der Entwicklung emotionaler Kompetenzen 
 Aufbau sozial erwünschten Verhaltens beim Kind 

Bezogen auf die Kind-Kind-Interaktion 

 Aufbau gruppenbezogenen, prosozialen Verhaltens beim Kind 
 Förderung sozialer Interaktion zwischen den Kindern 
 Integration von zurückgezogenen Kindern und „Einzelgängern“ 

Bezogen auf die Eltern 

 Sensibilisierung und Förderung eines Problembewusstseins  

 Unterstützung bei der Aneignung von Erziehungskompetenzen 

 Erleichterung eines Transfers der erworbenen Fertigkeiten auf das häusliche Umfeld 

 
Papilio-3bis6-Maßnahmen  Hauptziele 

Erzieherinnenebene 
Vermittlung von Inhalten aus 
relevanten Themenbereichen 
und Einsatz entwicklungsför-
dernden Erziehungsverhaltens 
(z. B. Lob als positiver Ver-
stärker, Ignorieren uner-

 Das Wissen der Erzieherinnen bzgl. relevanter The-
men (kindliche Entwicklung, Verhaltensprobleme, Prä-
vention, soziale Interaktion, Kommunikation) erweitern. 

 Die Interaktion und Kommunikation zwischen Erziehe-
rin und Kind verbessern. 

 Über das Verhalten der Erzieherinnen gegenüber dem 
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wünschten Kindverhaltens, 
Auszeit, Einsetzen von Re-
geln)   

Kind kindliches Verhalten steuern. 
 Die fachlichen Kompetenzen der Erzieherinnen so 

stärken, dass ihr Handeln eine entwicklungsfördernde 
Wirkung auf das Kindverhalten hat und zudem ihre ei-
gene Selbstwirksamkeitserwartung gesteigert wird. 

 Die Erzieherin erweitert ihr pädagogisches Handlungs-
repertoire. 

 Der Erzieherin sind Zusammenhänge zwischen wis-
senschaftlicher Theorie und pädagogischer Praxis be-
wusst. 

 Die Erzieherin ist fähig, die neu erlernten pädagogi-
schen Methoden zielgerichtet in die Praxis umzuset-
zen. 

 Die Erzieherin ist von der Wirksamkeit ihres pädagogi-
schen Handelns überzeugt. 

 Die Erzieherin unterstützt die Kinder in ihrer altersge-
mäßen Entwicklung. 

 Die Erzieherin ist fähig, die individuellen Bedürfnisse 
der Kinder wahrzunehmen und entsprechend darauf 
einzugehen. 

Kindebene 
Spielzeug-macht-Ferien-Tag Einbindung der Kinder in die Gleichaltrigengruppe fördern: 

 ihre Bedürfnisse mit denen der anderen Kinder ab-
stimmen, 

 neue Beziehungen und vermehrt Interaktionen zu an-
deren Kindern einleiten und aufrechterhalten, 

 kreative Spielideen entwickeln und in der Gruppe um-
setzen. 

 Die Kinder festigen die Fähigkeit sozial kompetent mit-
einander umzugehen. 

 Die Kinder können eigene Bedürfnisse wahrnehmen 
und sie mit den Bedürfnissen der Gruppe abstimmen. 

 Die Kinder erweitern ihre Kontakte in der Gruppe. 
 Die Kinder sind fähig, kreative Spielideen zu entwi-

ckeln und diese umzusetzen. 
 Die Kinder erweitern ihre sprachliche Ausdrucksfähig-

keit. 
Meins-deinsdeins-unser-Spiel Erwerb gruppenförderlichen und prosozialen 

Verhaltens unterstützen sowie sozial unerwünschtes 
Verhalten reduzieren: 
 eigene Regeln für die Gruppe formulieren und begrün-

den, 
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 eigenes Verhalten kontrollieren und die vereinbarten 
Gruppenregeln einhalten, 

 Mitverantwortung für das Gruppengeschehen entwi-
ckeln (durch die Folgen des eigenen Verhaltens für die 
Gruppe), 

 lernen, seine Aufmerksamkeit auf die Aufgaben zu len-
ken sowie Aufgaben zu beenden. 

 Die Kinder erleben sich als anerkanntes Mitglied einer 
Gruppe. 

 Die Kinder sind sich ihrer Beteiligung am Geschehen in 
der Gruppe und der Gruppennormen bewusst. 

 Die Kinder können vereinbarte Regeln einhalten. 
 Die Kinder gleichen ihr eigenes Verhalten den Erfor-

dernissen in der Gruppe an. 
 Die Kinder können anderen Gruppenmitgliedern Hilfe-

stellung geben (verbal und durch aktives Handeln). 
Paula und die Kistenkobolde Entwicklung sozial-emotionaler Kompetenzen fördern: 

 eigene Emotionen wahrnehmen, verbal und nonverbal 
ausdrücken und angemessen regulieren, 

 die Emotionen anderer erkennen, benennen und mit 
ihnen adäquat umgehen, 

 besseres Emotionsverständnis entwickeln, 
 Empathie und prosoziales Verhalten zeigen, 
 Handlungsmöglichkeiten finden. 
 Die Kinder nehmen ihre Gefühle bewusst wahr. 
 Die Kinder sind fähig, ihre Gefühle verbal und nonver-

bal auszudrücken. 
 Die Kinder kennen Möglichkeiten, mit ihren eigenen 

Gefühlen umzugehen. 
 Die Kinder können ihre Gefühle regulieren. 
 Die Kinder nehmen Gefühle bei anderen wahr und ver-

stehen sie. 
 Die Kinder gehen mit den Gefühlen anderer angemes-

sen um. 
Elternebene 
Elternabende und ElternClub 
 

 Die Eltern in die kindorientierten Maßnahmen einbin-
den sowie ihre erzieherischen Kompetenzen unterstüt-
zen. 

 Somit die Übertragung der in der Kita erzielten Ent-
wicklungsfortschritte der Kinder auf den familiären 
Kontext ermöglichen (Transfer). 

 Interaktionen zwischen den Eltern fördern. 
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 Beziehung zwischen Erzieherin und Eltern stärken 
 sowie Vernetzung von Kita und Elternhaus verbessern. 

Die Eltern ... 
 sind für die Problematik Sucht- und Gewaltverhalten im 

Jugendalter sensibilisiert. 
 sind über theoretische und empirische Zusammenhän-

ge zwischen der Entwicklung von Sucht- und Gewalt-
verhalten im Jugendalter und sozial-emotionalen Kom-
petenzen in der frühen Kindheit informiert. 

 sind über die Effekte und die Wichtigkeit früh einset-
zender Primärprävention aufgeklärt. 

 kennen die Ziele des Papilio-Programms. 
 kennen Inhalte der Papilio-Maßnahmen im Überblick. 
 wissen um die praktische Umsetzung des Spielzeug-

macht-Ferien-Tags in der Kindergartengruppe. 
(aus Mayer et al 2016, S. 96 f. und Papilio e.V., 2015) 
 
 
 

Teil 2: Gemeinsame Ziele und Inhalte von Papilio-3bis6 und der Bil-
dungskonzeption für 0- bis 10-jährige Kinder in Mecklenburg-
Vorpommern 
 
Das Programm Papilio-3bis6 fördert sozial-emotionale Kompetenzen (Basiskompetenzen) 
und reduziert erste Verhaltensauffälligkeiten. Papilio-3bis6 bietet konkrete Inhalte und Me-
thoden, um die Vorgaben der Bildungskonzeption für 0- bis 10-jährige Kinder in Mecklen-
burg-Vorpommern in der Praxis in unterschiedlichen Bereichen umsetzen zu können. 
 
Papilio-3bis6 erhebt nicht den Anspruch, alle Bereiche abzudecken, z.B. mathematische, 
naturwissenschaftliche oder technische Bereiche. 
 
Inhalte der Bildungskon-
zeption für 0- bis 10-
jährige Kinder in Meck-
lenburg-Vorpommern 
(aus: Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur Mecklen-
burg-Vorpommern, 2011). 

Ziele/Inhalte von Papilio-3bis6:  
 
 
 
Ebene der 
ErzieherInnen-Fortbildung 

Ebene der Umsetzung in 
der Kita / Effekte beim 
Kind 

1. Bildung und Erziehung in der Kindertagesförderung 
1.1 Bildungs- und Erziehungsauftrag 
Kindertageseinrichtungen 
haben als Orte frühkindli-
cher Bildung und Erzie-
hung 
einen eigenständigen al-

In der ErzieherInnen-
Fortbildung werden ent-
wicklungsorientierte Prä-
vention und Entwick-
lungsaufgaben themati-

Papilio-3bis6 wurde für 
Kitas konzipiert, da sich 
das Kita-Alter optimal für die 
Förderung von Lebens- 
und Lernkompetenzen, die 
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ters- und entwicklungs-
spezifischen Bildungs-, 
Erziehungs- und Betreu-
ungsauftrag.  
… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

siert, z.B. 
 Wissen um eine „norm-

gerechte“ Entwicklung 
des Kindes 

 Unterschiede im Ent-
wicklungsstand inner-
halb einer Altersgruppe 

 Unterschiedliche Bedeu-
tung von „Auffälligkei-
ten“ in Abhängigkeit 
vom Alter 

 Einfluss wichtiger Ent-
wicklungsschritte auf 
das Verhalten eines 
Kindes 

das Kind später braucht, um 
mit diversen Einflüssen 
selbstbewusst umgehen zu 
können, eignet. Papilio-
3bis6 beruht auf entwick-
lungswissenschaftlichen 
Erkenntnissen. 
Papilio-3bis6 wird von den 
Papilio-3bis6-ErzieherInnen 
im Kita-Alltag umgesetzt. 
Sie (inter)agieren u.a. auf 
Basis ihrer in der Fortbil-
dung erworbenen Kennt-
nisse und Fähigkeiten im 
Bereich Entwicklungsauf-
gaben und entwicklungs-
orientierter Prävention (mit 
den Kindern). 

… 
Im Vordergrund der Bil-
dungsbemühungen 
in den Kindertageseinrich-
tungen und der Kinderta-
gespflege steht die 
Aneignung grundlegender 
Kompetenzen sowie die 
Entwicklung und Stärkung 
persönlicher Ressourcen, 
die die Kinder motivieren, 
aktiv Lebens- und 
Lernaufgaben aufzugreifen 
und zu bewältigen sowie 
verantwortungsbewusst 
am gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen. Ziel ist, dass 
das einzelne Kind vor dem 
Eintritt in die Schule Kom-
petenzen erwirbt, die es 
befähigen, die neuen An-
forderungen und Aufga-
ben im Leben zu meistern  
[…] 
und erfolgreich mit belas-
tenden Lebensumständen, 
Unsicherheiten und Stress 
umzugehen.  

In der ErzieherInnen-
Fortbildung werden die Be-
grifflichkeiten „sozial-
emotionale Kompetenzen“ 
sowie Risiko- und Schutz-
faktoren geklärt und die 
Papilio-3bis6-Maßnahmen 
vermittelt und gemeinsam 
geübt.  
Diese Maßnahmen setzen  
auf ErzieherInnen-, Kind- 
und Elternebene an.  

Die Papilio-3bis6-
Maßnahmen dienen zur 
Stärkung der kindlichen 
Ressourcen und Schutz-
faktoren und hierbei spezi-
ell der Förderung sozial-
emotionaler Kompetenzen 
die das Kind später braucht, 
um mit diversen Einflüs-
sen selbstbewusst umge-
hen zu können.  
(s. auch 1.1.2) 

Dazu gehört auch, den 
Übergang vom Kindergar-
ten in die Schule erfolg-
reich zu bewältigen  

 Die Ergebnisse der ALEPP-
Studie ergaben, dass Kinder 
mit anfänglich unterdurch-
schnittlichen Leistungen 
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nach der ersten Grund-
schulklasse ihren Rückstand 
aufholen konnten. 

1.1.1 Chancengerechtigkeit für alle 
Das pädagogische Handeln 
der Fachkräfte ist darauf 
ausgerichtet, Kinder 
stark zu machen, ihnen die 
Entwicklung eines positiven 
Selbstkonzeptes, 
eines hohen Selbstwertge-
fühls und Selbstvertrau-
ens zu ermöglichen, 
damit sie widerstandsfähig 
gegenüber gesellschaftli-
chen, sozialen, aber 
auch gegenüber gesund-
heitlichen und psychi-
schen Entwicklungsrisi-
ken werden. Dazu gehören 
ein wertschätzendes Er-
ziehungsklima, sichere, d. 
h. belastbare, Bindungen 
zwischen Fachkraft und 
Kind, ein zuversichtliches 
Lebenskonzept sowie Zu-
wendungsformen, die 
Lernbegeisterung entfa-
chen. 

Als „entwicklungsfördern-
des Erziehungsverhalten“ 
werden die erzieherInnen-
orientierte Papilio-
Maßnahmen bezeichnet. 
Das entwicklungsfördernde 
Erziehungsverhalten wird in 
der ErzieherInnen-
Fortbildung vermittelt und 
geübt. Es hat u.a. den Auf-
bau einer nachhaltigen 
Erzieherinnen-Kind-
Beziehung durch die Förde-
rung eines positiven Erzie-
hungsverhaltens sowie 
einer positiven Erzieherin-
nen-Kind Interaktion zum 
Ziel. 

Die ErzieherIn setzt das 
entwicklungsfördernde 
Erziehungsverhalten im 
Kita-Alltag um. Es hat u.a. 
den Aufbau einer nachhal-
tigen Erzieherinnen-Kind-
Beziehung durch die Förde-
rung eines positiven Erzie-
hungsverhaltens sowie 
einer positiven Erzieherin-
nen-Kind Interaktion zum 
Ziel. 

1.1.2 Erwerb von Kompetenzen 
Im Zentrum der Bildung und 
Erziehung von Kindern in 
der Kindertagesförderung 
steht also nicht der bloße 
Wissenserwerb, sondern im 
Zusammenhang 
mit Inhalten aus den ver-
schiedenen Bildungs- und 
Erziehungsbereichen der 
Erwerb von Kompetenzen 
(ì 1.2 Ziel des Lernens). Die 
frühkindliche Bildung 
und Erziehung nimmt somit 
eine Schlüsselstellung beim 
Erwerb grundlegender 
Kompetenzen ein. 

(s. auch 1.1) 
Die ErzieherIn erfährt in der 
Papilio-3bis6-Fortbildung 
von der positiven Wirkung 
des Programms auf die 
Entwicklung der sozialen 
und emotionalen Kompe-
tenzen. 
 

(s. auch 1.1)  
Die Papilio-3bis6-
ErzieherInnen fördern durch 
die Umsetzung der Papilio-
3bis6-Maßnahmen im Kita-
Alltag die sozial-
emotionalen Kompeten-
zen der Kinder und reduzie-
ren ggf. deren erste Verhal-
tensauffälligkeiten. Die 
Wirksamkeit von Papilio-
3bis6 wurde in der ALEPP-
Studie nachgewiesen: 
 Signifikante Steigerung 

des prosozialen Verhal-
tens der Kinder 

 Höhere sozial-
emotionale Kompeten-
zen als die Kinder aus 
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der Kontrollgruppe 
 Verhaltensauffälligkeiten 

der Kinder verringerten 
sich bei allen Kindern, 
bei den „Papilio-Kindern“ 
signifikant stärker 

 signifikant weniger Prob-
leme bei Kindern mit 
Hyperaktivitäts- und 
Aufmerksamkeitsprob-
lemen 

1.1.3 Professionalität der Fachkräfte 
Die pädagogische Ausge-
staltung der Kindertagesför-
derung und ihre kontinuierli-
che Entwicklung sind eine 
gemeinsame Aufgabe von 
Fachkräften, Eltern und Kin-
dern. Um den Bildungs-, 
Erziehungs- und Betreu-
ungsauftrag in den Kinder-
tageseinrichtungen in hoher 
Qualität umzusetzen, bedarf 
es einer hohen Motivation, 
einer soliden Ausbildung 
und einer regelmäßigen 
beruflichen Fort- und Wei-
terbildung im Sinne des 
lebenslangen Lernens. 

Papilio-3bis6 ist eine Fort-
bildung für pädagogische 
Fachkräfte in Kitas und aus 
Gründen der Qualitätssi-
cherung darauf ausgelegt, 
dass die ErzieherInnen 
auch nach der abge-
schlossenen Fortbildung 
regelmäßig an Veranstal-
tungen teilnehmen.  
Die ErzieherInnen werden 
während und nach der Fort-
bildung von ihren zuständi-
gen Papilio-TrainerInnen 
betreut. Die Zertifizierung 
der Papilio-3bis6-
ErzieherInnen erfolgt, 
nachdem sie das Pro-
gramm vollständig in der 
Kita-Gruppe eingeführt 
haben.  
An die Aufrechterhaltung 
des Status "zertifiziert" sind 
Bedingungen geknüpft: 
 Besuch einer Quali-

tätsverbundstagung 
oder eines Fachsym-
posiums mindestens 
einmal im Jahr. 

Oder alternativ: 
 Teilnahme an einem 

Intensivseminar 
Oder alternativ: 
 Absolvierung des Auf-

baumoduls ElternClub.

 

1.2 Bildungsverständnis 
1.2.1 Das Bild vom Kind 
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Die Anerkennung der Viel-
falt von Entwicklungs- 
und Bildungsbiografien 
von Kindern ist Grundlage 
der individuellen Förde-
rung in den Kindertagesein-
richtungen unseres Landes. 

Papilio-3bis6 ist ein univer-
selles Präventionsprogramm 
(beinhaltet auch Anteile an 
selektiver und indizierter 
Prävention), das auf ent-
wicklungswissenschaftli-
chen Erkenntnissen be-
ruht. 
In der ErzieherInnen-
Fortbildung werden Ent-
wicklungsaufgaben und 
der entwicklungsorientier-
te Prävention thematisiert, 
z.B. 
 Wissen um eine „norm-

gerechte“ Entwicklung 
des Kindes 

 Unterschiede im Ent-
wicklungsstand inner-
halb einer Altersgruppe  

 Unterschiedliche Bedeu-
tung von „Auffälligkei-
ten“  

 in Abhängigkeit vom 
Alter 

 Einfluss wichtiger Ent-
wicklungsschritte auf 
das Verhalten eines 
Kindes 

Die Papilio-3bis6-ErzieherIn 
handelt im Kita-Alltag auf 
Basis ihrer in der Fortbil-
dung erworbenen Kenntnis-
se und Fähigkeiten im Be-
reich der entwicklungsori-
entierte Prävention. 

1.2.2 Lernen als sozialer Prozess 
Lernen wird als ein sozialer 
Prozess verstanden, 
[…] Dieser Prozess wird von 
Kindern, Fachkräf-
ten/Tagespflegepersonen, 
Eltern und anderen Erwach-
senen ko-konstruktiv ge-
staltet. 

In der Fortbildung wird be-
sprochen, dass Papilio-
3bis6 Maßnahmen auf Er-
zieherInnen-, Kind- und 
Elternebene beinhaltet und 
nach dem Prinzip der Parti-
zipation nur in seiner Ge-
samtheit umgesetzt werden 
soll.   

Papilio-3bis6 beinhaltet 
Maßnahmen auf Erziehe-
rInnen-, Kind- und Eltern-
ebene und wird von den 
Papilio-3bis6-ErzieherInnen 
nach dem Prinzip der Parti-
zipation nur in seiner Ge-
samtheit umgesetzt. 

1.2.3 Bedeutung des Spiels 
 […] 
Kinder dieser Altersgruppe 
entdecken vor allem spiele-
risch ihre Welt und lernen so 
wichtige Dinge über sich, 
andere und über für sie we-
sentliche Zusammenhänge. 
Kinder erleben im Spiel ihre 
„Selbstwirksamkeit“. Das 

Der Spielcharakter der 
Papilio-Maßnahmen „Paula 
und die Kistenkobolde“, 
„Spielzeug-macht-Ferien–
Tag“ und „Meins-
deinsdeins-unser-Spiel“ wird 
den ErzieherInnen verdeut-
licht. 

Die ErzieherInnen setzen 
die Maßnahmen „Spielzeug-
macht-Ferien–Tag“, „Paula 
und die Kistenkobolde“, und 
„Meins-deinsdeins-unser-
Spiel“ im Kita-Alltag um. Die 
Kinder entwickeln so spiele-
risch soziale und emotio-
nale Kompetenzen. 
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Spiel ist somit eine elemen-
tare Form des Lernens und 
bringt die Kinder in ihren 
Lern- und Entwicklungs-
prozessen, d. h. in der An-
eignung von entwick-
lungsangemessenen 
Kompetenzen, entschei-
dend voran. 
1.3 Ziel des Lernens 
1.3.1 Starke Kinder 
[…] Grundlage für das 
kompetente Handeln ist der 
Erwerb entwicklungsadä-
quater Sozial-, Personal-, 
Sach- und Methodenkom-
petenzen. 

 Papilio-3bis6 fördert die 
sozialen und emotionalen 
Kompetenzen der Kinder. 

1.3.2 Bedeutung der Familie 
Kompetenzen erwerben die 
Kinder nicht nur in der Kin-
dertagesförderung, sondern 
vor allem in der Familie als 
wichtigen Bildungsort so-
wie in ihrem sozialen Um-
feld. Es wirkt in hohem Ma-
ße unterstützend für den 
Kompetenzerwerb, wenn 
Bildungs- und Erzie-
hungsprozesse an Erleb-
nisse und Erfahrungen 
der Kinder anknüpfen. (ì 
„Bildungs- und Erziehungs-
partnerschaft mit 
den Eltern“) 

s. „Bildungs- und Erzie-
hungspartnerschaft mit 
den Eltern“ 
Papilio-3bis6 bietet allen 
Kindern, besonders denen 
aus  erschwerten Fami-
lien/und Lebensbedingun-
gen neue Erfahrungs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten. 
Das Modul zur Zusam-
menarbeit mit den Eltern 
und die Aufbaufortbildung 
zur/m Papilio-ElternClub-
BegleiterIn befähigen die 
ErzieherInnen dazu, Eltern 
die Papilio-Inhalte näher zu 
bringen und tragen somit 
zur gegenseitigen Verstän-
digung zwischen Kita und 
Elternhaus bei. 

s. „Bildungs- und Erzie-
hungspartnerschaft mit 
den Eltern“ 
Papilio-3bis6 bietet allen 
Kindern, besonders denen 
aus  erschwerten Fami-
lien/und Lebensbedingun-
gen neue Erfahrungs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten. 
Das Modul zur Zusam-
menarbeit mit den Eltern 
und die Aufbaufortbildung 
zur/m Papilio-ElternClub-
BegleiterIn befähigen die 
ErzieherInnen dazu, Eltern 
die Papilio-Inhalte näher zu 
bringen und tragen somit 
zur gegenseitigen Verstän-
digung zwischen Kita und 
Elternhaus bei... 

1.4 Gestaltung von Bildungs- und Erziehungsprozessen 
1.4.1 Das Kind als aktiver Mitgestalter 
Kinder gestalten ihre Bil-
dung und Entwicklung von 
Anfang an aktiv mit und 
übernehmen dabei entwick-
lungsangemessen Ver-
antwortung. 
[…] Kinder wollen von sich 
aus lernen. Ihr Lerneifer, ihr 
Wissensdurst und ihre Lern-

Die Kinder sind die Haupt-
akteure der Papilio3bis6-
Maßnahmen (s. nächste 
Spalte). 
Dies wird in der ErzieherIn-
nen-Fortbildung verdeutlicht.

Die Kinder sind die Haupt-
akteure der Papilio3bis6-
Maßnahmen. 
Beispielsweise kommen die 
Spielideen beim „Spiel-
zeug-macht-Ferien-Tag“ von 
den Kindern, beim „Meins-
deinsdeins-unser-Spiel“ 
unterstützen sich die Kin-
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fähigkeit sind enorm. Dies 
gilt es zu nutzen. 

der gegenseitig beim Ein-
halten sozialer Regeln und 
„Paula und die Kistenkobol-
de“ wird mit einer interakti-
ven Geschichte eingeführt, 
an der die Kinder aktiv teil-
haben. Auch soziale Grup-
penregeln werden gemein-
sam mit den Kindern aus-
gehandelt und besprochen. 

1.4.2 Im Zentrum der Bildungsbemühungen steht das Kind 
Im Zentrum der zu planen-
den Angebote stehen vor 
allem die Fragen, Interes-
sen und Themen des ein-
zelnen Kindes und der 
Gruppe, denn diese spie-
geln das kindliche Bildungs-
interesse wider. 

s. 1.4.1 s. 1.4.1 
 

1.4.3 Umgang mit Diversität 
Kinder haben das Recht auf 
Anerkennung ihrer Individu-
alität. Ein positiver 
Umgang mit individuellen 
Unterschieden und Vielfalt 
setzt voraus, sie sensibel 
wahrzunehmen und bei der 
Planung und Gestaltung von 
Bildungs- und Erziehungs-
prozessen zu bedenken. 
Um allen Kindern optimale 
Entwicklungschancen 
zu ermöglichen, sind be-
sondere Bedürfnisse genau 
so zu berücksichtigen, 
wie Unterschiede z. B. des 
sozialen und kulturellen Hin-
tergrundes und des Ge-
schlechts. 
(ì 1.8 Umgang mit Diversität 
– Integration/Inklusion)

In der Fortbildung wird the-
matisiert, dass und inwiefern 
die Papilio-3bis6-
Maßnahmen Raum für in-
dividuelle Bedürfnisse 
und Hintergründe der 
Kinder bieten. Das „ent-
wicklungsfördernde Erzie-
hungsverhalten“ wird der 
ErzieherIn in der Fortbildung 
nahegebracht und geübt 
und befähigt sie dazu, die 
individuellen Bedürfnisse 
der Kinder feinfühlig wahr-
zunehmen und entspre-
chend darauf einzugehen. 
Des Weiteren konzentriert 
sich die Fortbildung „Pa-
pilio-Integration“ auf das 
Thema geflüchtete Kinder 
und Eltern im Kita-Kontext.  

Die Papilio-3bis6-
Maßnahmen geben den 
ErzieherInnen Raum, um 
auf die sozialen und kultu-
rellen Hintergründe sowie 
die individuellen Bedürf-
nisse der Kinder bei der 
Umsetzung berücksichtigen 
und einplanen zu können. 
Das „entwicklungsfördernde 
Erziehungsverhalten“ befä-
higt die ErzieherIn dazu, die 
individuellen Bedürfnisse 
der Kinder feinfühlig wahr-
zunehmen und entspre-
chend darauf einzugehen. 
 

1.4.4 Individuelle Gestaltung von Bildungsaktivitäten 
 s. 1.4.3 s. 1.4.3 
1.4.5 Förderung von Kindern mit besonderen Begabungen 
 s. 1.4.3 s. 1.4.3 
1.4.6 Prinzip der Ganzheitlichkeit 
Durchgängiges Prinzip bei 
der Gestaltung von Aneig-
nungsprozessen in der 

Papilio3bis6 dient der För-
derung sozialer und emotio-
naler Kompetenzen und 

Die Papilio-3bis6-
ErzieherInnen setzen die 
Maßnahmen mit dem Hin-
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Kindertagesförderung ist 
das Prinzip der Ganzheit-
lichkeit. Das bedeutet, dass 
Kinder Kompetenzen all-
tagsintegriert und be-
reichsübergreifend erwer-
ben und dabei mit allen 
Sinnen lernen […] 

deckt gleichzeitig weitere 
Bereiche wie z.B. Sprache 
oder Musik ab. Dies wird in 
der ErzieherInnen-
Fortbildung verdeutlicht. 

tergrundwissen über die 
Verbindungen zu anderen 
Lernbereichen und der Ab-
sicht, diese weiteren Berei-
che damit ebenso zu för-
dern, um. 

1.4.7 Projektarbeit 
Neben vielen weiteren di-
daktisch-methodischen Mit-
teln ist insbesondere die 
Projektarbeit für das ganz-
heitliche Lernen geeignet. 
Lerninhalte, die die Le-
benswelt der Kinder betref-
fen und an ihre Interessen 
anknüpfen, können hier in 
besonderer Weise aufgegrif-
fen werden. Es empfehlen 
sich bei der Projektarbeit 
vor allem solche Lernfor-
men, die selbstgesteuertes 
Lernen fördern, eigene Ge-
staltungsspielräume eröff-
nen und Teamarbeit ermög-
lichen, den produktiven 
Umgang mit Fehlern fördern 
und es den Kindern erlau-
ben, frei zu erkunden und 
auszuprobieren. 

 Die Einführungsphasen 
der kindorientierten Papilio-
3bis6-Maßnahmen haben 
Projektcharakter. 
Danach gehen die Maß-
nahmen in den Kita-Alltag 
über und bieten weiterhin 
die in der Bildungskonzepti-
on beschriebenen Vorteile 
von Projekten. 

1.4.8 Grundsatz der Ko-Konstruktion 
Lernen findet im Zusam-
menwirken von Fachkräf-
ten und Kindern gemein-
sam statt. 

 Die Papilio-3bis6 Maßnah-
men werden im Zusam-
menwirken aller am Erzie-
hungsprozess beteiligten 
Erzieherinnen und Kinder 
umgesetzt. 

1.5 Beobachtung und Dokumentation 
1.5.1 Notwendigkeit 
 Die Notwendigkeit der Do-

kumentation wird in der 
ErzieherInnen-Fortbildung 
verdeutlicht. 

 

1.5.2 Grundsätze 
Beobachtet und dokumen-
tiert werden Prozesse – 
Interaktionsprozesse. Da-
bei 

Papilio-3bis6 beinhaltet ei-
nen eigenen Dokumentati-
onsbogen zur Dokumenta-
tion des entwicklungsför-

Die Papilio-3bis6-
ErzieherInnen arbeiten im 
Kita-Alltag mit den Papilio-
3bis6-
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findet auch das Handeln 
der Fachkraft und der 
Austausch mit den Eltern 
Berücksichtigung. Durch 
eine regelmäßige zielge-
richtete Beobachtung und 
Dokumentation erfasst die 
Fachkraft/die Tagespflege-
person, wie sich das einzel-
ne Kind entwickelt, wie sein 
Bildungsprozess verläuft 
und wie es pädagogische 
Angebote nutzt. Beobach-
tung und Dokumentation 
orientieren sich an den 
Stärken und Interessen 
des Kindes. Inhaltlich be-
ziehen sie sich auf die in 
den Bildungs- und Erzie-
hungsbereichen be-
schriebenen Ziele und 
Kompetenzen. In den Pro-
zess der Beobachtung und 
Dokumentation und den 
daraus abgeleiteten Maß-
nahmen zur individuellen 
Förderung müssen Kinder 
und Eltern aktiv einbezo-
gen werden.  

dernden Erziehungsverhal-
tens sowie der kindorientier-
ten Maßnahmen. In der 
Fortbildung lernen die Er-
zieherInnen diese und eine 
mögliche Methode zur kol-
legialen Beratung und Do-
kumentation (kollegiale 
Beobachtung) kennen und 
üben den Umgang damit. 
Die Bögen können zudem 
als Grundlage möglicher 
Entwicklungsgespräche 
genutzt werden. 
 

Dokumentationsbögen 
und wenden die in der Fort-
bildung gelernte Methode 
zur kollegialen Beratung 
mit den KollegInnen an. 

1.5.3 Ziel der Beobachtung und Dokumentation 
[…] Die Fachkraft reflektiert 
durch eine regelmäßige 
zielgerichtete Beobachtung 
und Dokumentation, die 
individuelle Entwicklung der 
Kinder und welche Wir-
kung ihr pädagogisches 
Handeln hatte. Es geht also 
auch um eine Evaluation 
der Qualität der eigenen 
Arbeit in Bezug auf die indi-
viduelle Förderung 
der Kinder. Durch eine ziel-
gerichtete Beobachtung ist 
es der Fachkraft möglich, 
die Sichtweisen der Kin-
der, ihr Befinden, Erleben 
und Verhalten besser zu 
verstehen. Sie gewinnt 
Einblicke in den Verlauf und 

Die Ziele von Beobachtung 
und Dokumentation werden 
in der ErzieherInnen-
Fortbildung thematisiert: 
- effektive Steigerung der 
der Qualität der pädagogi-
schen Arbeit und der Ar-
beitszufriedenheit der pä-
dagogischen MitarbeiterIn-
nen 
- Stärkung der vertrauens-
vollen Zusammenarbeit im 
Team.  
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das Ergebnis der Entwick-
lungs- 
und Bildungsprozesse und 
kann pädagogische Ange-
bote auf das einzelne Kind 
und dessen Interessen, 
Neigungen und individuelle 
Voraussetzungen (Stärken 
und Schwächen) abstim-
men. […] 
1.6 Umgang mit Diversität – Integration/Inklusion 
1.6.1 Rechte des Kindes 
Jedes Kind hat ein Recht 
auf Entfaltung seiner Per-
sönlichkeit und auf vielfälti-
ge Lern- und Entwicklungs-
chancen. Allen Kindern 
müssen unabhängig von 
Geschlecht, Religion, ethni-
scher Zugehörigkeit, beson-
deren Lernbedürfnissen, 
sozialen und ökonomischen 
Voraussetzungen die glei-
chen Möglichkeiten 
offen stehen, an qualitativ 
hochwertiger Bildung teil-
zuhaben und ihre Potentiale 
zu entwickeln. 

Papilio-3bis6 richtet sich 
universellpräventiv an alle 
Drei- bis Sechsjährigen, 
beinhaltet aber auch Maß-
nahmen zur selektiven und 
indizierten Prävention. Die 
Maßnahmen sind so konzi-
piert, dass sie mit allen Kin-
dern der Kita-Gruppe unab-
hängig von Geschlecht, 
Religion, ethnischer Zuge-
hörigkeit, besonderen Lern-
bedürfnissen, sozialen und 
ökonomischen Vorausset-
zungen umgesetzt werden 
können. Dies wird in der 
ErzieherInnen-Fortbildung 
thematisiert.  
Die Fortbildung Papilio-
Integration konzentriert 
sich auf den Bereich „ge-
flüchtete Kinder und Eltern“ 

Papilio-3bis6 wird mit allen 
Kindern der Kita-Gruppe 
Gruppe unabhängig von 
Geschlecht, Religion, ethni-
scher Zugehörigkeit, beson-
deren Lernbedürfnissen, 
sozialen und ökonomischen 
Voraussetzungen umge-
setzt. 

2. Kommunikation, Sprechen und Sprache(n) 
2.1 Standards (Ziele) 
2.1.1 Personale Fähigkeiten 
• positives Selbstwertgefühl 
und Selbstvertrauen im 
sprachlichen Handeln 
entwickeln, über eigenes 
Handeln und Denken reflek-
tieren, 
• Selbstvertrauen in verbaler 
Sprachkompetenz erwerben 
und vertiefen, 
• Bedürfnisse, Meinungen 
und Wünsche zum Aus-
druck bringen, 

In der ErzieherInnenfortbil-
dung wird thematisiert, in 
welchen Bereichen und in 
welchen Formen Papilio-
3bis6 die sprachlichen 
Kompetenzen fördert.  

Sprachförderung findet bei 
Papilio-3bis6 in unter-
schiedlichen Bereichen 
und Formen statt: 
 „Paula und die Kisten-

kobolde“ hat hierbei die 
Verbesserung des 
sprachlichen Ausdruck 
von Emotionen und des 
Emotionsvokabulars 
zum Ziel u.a. durch das 
Benennen eigener Ge-
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• Literatur freudvoll erle-
ben und sich mit ihr aus-
einandersetzen 

fühle und der Gefühle 
anderer Personen und 
die regelmäßigen Ge-
spräche über Gefühle 
im Gruppenalltag 

 Das „Meins-deinsdeins-
unser-Spiel“ regt die 
Kinder z.B. dazu an, ei-
gene Regeln für die 
Gruppe zu formulieren  

 Beim „Spielzeug-macht-
Ferien-Tag“ treten die 
Kinder miteinander in In-
teraktion, um eigene 
Spielideen zu entwi-
ckeln. Diese werden 
anderen Kindern oder 
den ErzieherInnen 
kommuniziert. Hier wird 
die Auseinandersetzung 
mit anderen gefördert  
und auftretende Konflik-
te müssen untereinan-
der ausgehandelt wer-
den. 

2.1.2 Soziale Fähigkeiten 
• Intention des Kommunika-
tionspartners erkennen und 
sprachlich reagieren, 
• Probleme im sozialen Mit-
einander mit Erwachsenen 
und Gleichaltrigen 
klären, 
• Kommunikationskultur 
entwickeln, 
• Sprachmuster und 
Sprachvorbilder für eige-
nes Sprechen anwenden, 
• angemessene sprachliche 
Mittel verwenden 

Das Thema Kommunikation 
(mit Kindern) hat in der Er-
zieherInnen-Fortbildung 
einen hohen Stellenwert. Es 
werden z.B. Kommunikati-
onstheorien besprochen 
und Kommunikationsfor-
men  vermittelt und geübt. 

Durch die Papilio-3bis6-
Inhalte wird eine Kommuni-
kationskultur etabliert, in-
dem beispielsweise durch 
die Maßnahme „Paula und 
die Kistenkobolde“ Gesprä-
che über Gefühle im Alltag 
Einzug halten, beim „Meins-
deinsdeins-unser-Spiel“ 
soziale (Gesprächs-) Re-
geln geübt werden und die 
ErzieherInnen im Rahmen 
des entwicklungsfördernden 
Erziehungsverhaltens be-
wusst auf bestimmte Art 
und Weise mit den Kindern 
und KollegInnen kommuni-
zieren und somit ein Vor-
bild bzgl. der Kommunikati-
on darstellen. 
Beim „Spielzeug-macht-Ferien-
Tag“ lernen die Kinder, Spieli-
deen zu entwickeln und diese 
anderen mitzuteilen. Auch Kon-
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flikte innerhalb des Spielge-
schehens müssen miteinander 
diskutiert und geklärt werden.  

2.1.3 Kognitive Fähigkeiten 
• Dinge und Sachverhalte 
aus der Umwelt benennen, 
sich Einzelheiten merken, 
Ganzes erfassen und sich 
dazu zusammenhängend 
sprachlich äußern 
können, 
• Voraussetzungen für pro-
duktiven und kreativen 
Sprachgebrauch durch 
sprachliche Selbsttätigkeit 
schaffen, 
• Kenntnisse über Sprach-
muster im morphemati-
schen, syntaktischen und 
grammatischen Bereich 
erwerben, 
• optische und auditive 
Wahrnehmungsdifferenzie-
rung entwickeln, 
• Symbolwert graphischer 
Zeichen erfassen, 
• Texte und Medien er-
schließen 

 „Paula und die Kistenkobol-
de“:  
 Benennen der (Basis) 

Gefühle 
 Symbolwert graphi-

scher Zeichen erfas-
sen, ggf. durch das 
(Vor)lesen des Buchs 
„Paula und die Kisten-
kobolde“ 

 Anhand der Bildkarten 
zur „Paula und die Kis-
tenkobolde“ lernen die 
Kinder, verschiedene 
Gefühlsausdrücke zu 
unterscheiden, zu be-
schreiben und in eige-
ne Worte zu fassen 
 Transfer zu eigenen 
Gefühlswahrnehmun-
gen  und Äußerungen. 

2.1.4 Einstellungen 
[…] 
• die mit Erlebnissen ver-
bundenen Gefühle der 
Freude, der Angst und des 
Könnens mit sprachlichen 
und sprachbegleitenden 
Mitteln auszudrücken, 
[…] 
• Kategorien des höflichen 
sprachlichen Umgangs zu 
erlernen. 

 „Paula und die Kistenkobol-
de“ hat zum Ziel, dass die 
Kinder ihre Gefühle verbal 
und nonverbal ausdrü-
cken können. 
 
Beim „Meins-deinsdeins-
unser-Spiel“: werden sozia-
le (Gesprächs-) Regeln in 
der Gruppe zusammen ver-
einbart und geübt 
 

2.2 Erfahrungsfelder 
2.2.1 Kommunikation und soziale Umwelt 
Es werden die emotiona-
len, sozialen und kognitiven 
Grundlagen für die Ent-
wicklung von Selbstwertge-
fühl und Empathie für an-
dere Menschen ausgebil-
det… 

 Die Entwicklung sozialer 
und emotionaler Kompe-
tenzen gehört zu den 
Hauptzielen von papilio-
3bis6. Zu den Zielen der 
Maßnahme „Paula und die 
Kistenkobolde“ gehört es, 
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dass die Kinder Empathie 
und prosoziales Verhalten 
zeigen. (s.o.) 

… 
Das Kind kann 
• Sprache als Mittel der Ver-
ständigung und des Aus-
drucks im Gespräch 
anwenden, 
• den Inhalt gesprochener 
Sprache verstehen und er-
fassen, 
• einen angemessenen 
Wortschatz und grammati-
sche Strukturen anwenden, 
• vielfältige Gesprächsfor-
men und Gesprächsregeln 
beachten, 
• sich nonverbal ausdrü-
cken, 
• seinen Namen nennen, 
über seine Herkunft erzäh-
len und sich dabei 
treffend grammatikalisch 
ausdrücken, 
• seine sprachlichen Vorer-
fahrungen einsetzen und mit 
Sprache etwas 
bewirken, 
• sprachliche Mitteilungen 
verstehen, 
• ausdrücken, was es 
denkt, fühlt und es will kon-
krete Handlungen sprachlich 
begleiten, 
• einen Dialog mit entspre-
chenden Kommunikations-
regeln führen. 

 „Paula und die Kistenkobol-
de“:  
 Sprachliches Aus-

drücken der (Basis) 
Gefühle 

 Erweiterter Wort-
schatz zum Thema 
Gefühle 

 Erkennen und Zeigen 
von gefühlbezogener 
Mimik/Gestik 

 
„Meins-deinsdeins-unser-
Spiel“: soziale (Gesprächs-
) Regeln werden in der 
Gruppe zusammen verein-
bart und geübt 
 

2.2.2 Begegnung mit geschriebenen Texten und anderen Medien 
… 
Bilder-
buch/Bildergeschichten  
• Freude am Buch wecken, 
• Vorstellungsvermögen und 
Erkenntnisse durch Bilder 
gewinnen und erweitern 
(Sie regen zum Beobachten, 
Denken und Sprechen an.), 
• Denk- und Verhaltenswei-
sen der Figuren werten, 

Die Maßnahme „Paula und 
die Kistenkobolde“ beinhal-
tet die Arbeit mit dem 
gleichnamigen Bilderbuch. 
Dieses lernen die Erziehe-
rInnen in der Fortbildung 
kennen. Zusätzlich kann das 
Bilder-Vorlesebuch „Paula 
im Koboldland“ erworben 
werden.  
 

Die Maßnahme „Paula und 
die Kistenkobolde“ beinhal-
tet die Arbeit mit dem 
gleichnamigen Bilderbuch, 
welches u.a. von den Pa-
pilio-3bis6-ErzieherInnen 
vorgelesen oder von den 
Kindern eigenständig be-
trachtet werden kann. Die 
Erarbeitung der Inhalte er-
folgt auf Grundlage der wis-
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• Kreative Auseinanderset-
zung mit Dargestelltem 
(Verläufe verändern, neue 
Bildgeschichten erfinden, 
Handlungen in die richtige 
Reihenfolge bringen, 
ein Bild malen) 

senschaftlich aufgearbeite-
ten Geschichte „Paula und 
die Kistenkobolde“ aus dem 
„Praxis-und Methodenhand-
buch“. Das im Handel er-
hältliche Bilderbuch „Paula 
und die Kistenkobolde“ steht 
den Kindern und den Erzie-
herinnen  im Gruppenge-
schehen zur weiteren Ver-
tiefung zu Verfügung. 

2.2.3 Vorübungen zum Lesen- und Schreibenlernen 
  Das Buch „Paula und die 

Kistenkobolde“ eignet sich 
zum Vorlesen und Selbstle-
sen und bietet daher Mög-
lichkeiten für Vorübungen 
zum Lesenlernen. 

Sinngestaltende Artikula-
tion von Silben, Wörtern 
und Sätzen 
• Sinnveränderung durch 
melodisches Sprechen 
(Freude, Erstaunen, 
Angst), 
… 

Bei der Maßnahme „Paula 
und die Kistenkobolde“ ler-
nen die Kinder die Kobolde 
und damit die Basisgefühle 
mithilfe einer CD, auf der die 
Koboldstimmen zu hören 
sind.  

Über die Stimmen der Ko-
bolde erfahren die Kinder, 
dass Gefühlslagen über 
das Gehör unterschieden 
werden können. Die Kinder 
ahmen und spüren die 
Stimmen nach. 

… 
Erweiterung des Wort-
schatzes  
• Benennen von Gegen-
ständen aus der vertrauten 
Lebenswelt, Oberbegriffe 
finden (Bezeichnungen für 
Spielsachen, Haushaltsge-
räte, Tiere und Pflanzen), 
• Beschreiben von Tätigkei-
ten (Verben verwenden, die 
zur Bezeichnung von 
Handlungen treffend sind), 
• Beobachten und Be-
schreiben eigener und 
fremder Verhaltensweisen 
(Ausdrucksmöglichkeiten 
finden), 
• Ausdrücken eigener Ge-
fühle (sich ausdrücken 
können, wenn man sich 
freut, traurig ist, Angst 
oder einen Wunsch hat) 

In der ErzieherInnen-
Fortbildung lernen die Er-
zieherInnen die vielfältigen 
Möglichkeiten zur sprachli-
chen Auseinandersetzung 
mit dem Thema Gefühle 
kennen, die die Maßnahme 
„Paula und die Kistenkobol-
de“ bietet. 

Die Maßnahme „Paula und 
die Kistenkobolde“ hat u.a. 
zum Ziel, den Wortschatz 
der Kinder im Bereich Ge-
fühle zu erweitern und die 
Kinder dazu zu befähigen, 
• eigene Emotionen wahr-
zunehmen und sich verbal 
und nonverbal dazu aus-
zudrücken  
• die Emotionen anderer zu 
erkennen und zu benen-
nen 
 
„Paula und die Kistenkobol-
de“ bietet in der Umsetzung 
vielfältige Möglichkeiten zur 
Erweiterung des Wortschat-
zes der Kinder. Die Ge-
schichte um die vier Kisten-
kobolde gibt vielfältige An-
regungen für Gespräche 
zum Thema Gefühle mit 
den Kindern. Die Kinder 



 
 
 
 

 

20 
 

benennen ihre Gefühle 
und beschreiben, wie sie 
sich fühlen oder wie sich 
ein anderes Kind fühlt. Sie 
lernen auch, zu beschrei-
ben, was sie tun, wenn sie 
z.B. traurig sind. 

2.2.4 Spiele zur Entwicklung der Sprach- und Sprechfähigkeit 
… 
Rollenspiel  
Entwicklung sprachlicher 
und sozialer Fähigkeiten, 
• Personen, Situationen, 
Probleme aus dem Alltag im 
Spiel vergegenwärtigen, 
• Sprechanlässe schaffen 
oder anbieten, damit Kinder 
Sprachmöglichkeiten 
erhalten, 
• Spielverlauf aus dem 
Spielgeschehen verändern, 
• Haupt- und Nebenrollen 
unterschiedlich verteilen 

In der ErzieherInnen-
Fortbildung werden die 
Möglichkeiten des „Spiel-
zeug-macht-Ferien-Tags“ 
besprochen. 

Der „Spielzeug-macht-
Ferien-Tag“ bietet Raum für 
vielfältige Spiel- und Be-
schäftigungsformen, v.a. 
Rollenspiele. 
Die Papilio-3bis6-
ErzieherInnen geben den 
Kindern Raum für Rollen-
spiele und unterstützen die 
Kinder in der Spielidee, be-
gleiten das Spiel, setzen 
Impulse und beobachten 
das Spielgeschehen.  Die 
Kinder bringen alltägliche 
Gegebenheiten ein und 
können so ihr Erlebtes be-
greifbar machen. 

… 
Regelspiele 
• Kenntnisse verschiedener 
Spiele anstreben, 
• Spielregeln beim Zu-
sammenspiel einhalten, 
• Spiele mit kompliziertem 
Inhalt abändern, 
• Regelspiele selbst erfin-
den, 
• Verhaltensmuster im 
Umgang mit der spielen-
den Gruppe kennen lernen 
… 

Das „Meins-deinsdeins-
unser-Spiel“ ist ein Regel-
spiel zum Bereich „Einhal-
ten sozialer Regeln“. In der 
Fortbildung wird Bedeutung 
sozialer Regeln besprochen. 
Die ErzieherInnen lernen die 
Spielregeln und den Ablauf 
des Spiels und üben, das 
Spiel anzuleiten. Sie erar-
beiten in der Fortbildung 
zudem Ideen, wie das Spiel 
in unterschiedlichen Alltags-
situationen in der Kita ein-
gesetzt werden kann. 

Das „Meins-deinsdeins-
unser-Spiel“ wird in unter-
schiedlichen Situationen im 
Kita-Alltag gespielt. Die Kin-
der lernen im Spiel ihr eige-
nes Verhalten und das der 
anderen Mitspieler zu regu-
lieren. Die Selbstwirksam-
keit wird dadurch besonders  
gefördert. 

… 
Sprachspiele 
• Spiele zur Lautebene 
(Spiele mit Lauten durch 
Austausch und Ergänzung, 
Zungenbrecher), 
• Spiele zur Wortebene 
(Reimwörter finden, Ab-
zählreime sprechen, Fin-
gerspiele mit Sprechbe-

Das „Meins-deinsdeins-
unser-Spiel“ beinhaltet ein 
rhythmisches Sprechspiel 
auf Wortebene.  
Den ErzieherInnen lernen 
dieses in der Fortbildung 
kennen und erarbeiten Mög-
lichkeiten, es im Kitaalltag 
zu integrieren. 

Das Sprechspiel zum 
„Meins-deinsdeins-unser-
Spiel“ wird mit den Kindern 
ritualisiert und geübt. Hier-
bei begleiten die Kinder den 
Vers z.B. mit rhythmischen 
Bewegungen und experi-
mentieren mit Körperin-
strumenten. 
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gleitung durchführen, Bil-
derrätsel deuten, Wörter 
basteln, Gegensatzpaare 
finden), 
• Spiele auf der Satzebene 
(Wörter durch Gesten erset-
zen, Sätze ergänzen, Rätsel 
lösen, erfinden und sam-
meln, Ratespiel), 
• Spiele auf der Textebene 
(Fantasiereisen entwickeln, 
Wörter zu Geschichten 
werden lassen, unglaubliche 
Geschichten deuten, z. B. 
verkehrte Welt) 
… 
… 
Darstellende Spiele  
• Figuren aus der literari-
schen Vorlage übernehmen 
und einfache Handlungsab-
läufe erproben, 
• Pantomime (körpersprach-
liche Zeichen verstehen: 
Berufe, Tiere, Orte, Gefühle 
zeigen, deuten, erraten), 
• Handpuppenspiele 
selbst basteln und mit 
ihnen agieren, 
• Schattenspiele erkennen 
und nachvollziehen, 
• Theaterprojekte entwickeln   

In der ErzieherInnen-
Fortbildung werden die 
Möglichkeiten des „Spiel-
zeug-macht-Ferien-Tags“ 
besprochen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Rahmen der Maßnahme 
„Paula und die Kistenkobol-
de“ werden die ErzieherIn-
nen dazu angeregt, gemein-
sam mit der Kita-Gruppe 
einen Gruppenkobold zu 
basteln und lernen unter-
schiedliche Möglichkeiten 
zur Gestaltung dieses Ko-
bold kennen, z.B. kann er 
als Handpuppe gestaltet 
werden. 

Die Papilio-3bis6-
Maßnahme „Spielzeug-
macht-Ferien-Tag“ bietet 
Raum für vielfältige Spiel- 
und Beschäftigungsformen, 
z.B. auch darstellende 
Spiele. 
Die Papilio-3bis6-
ErzieherInnen geben den 
Kindern Raum für darstel-
lende Spiele und unterstüt-
zen sie wenn nötig dabei. 
 
Im Rahmen der Maßnahme 
„Paula und die Kistenkobol-
de“ gestalten die Papilio-
3bis6-ErzieherInnen ge-
meinsam mit den Kindern 
einen Gruppenkobold z.B. in 
Form einer Handpuppe. 
Dieser erhält seinen festen 
Platz im Gruppenraum 
und -alltag. 

3. Musik, Ästhetik und bildnerisches Gestalten 
3.1 Teilbereich Musikalisches Gestalten 
Erfahrungen in den Um-
gangsweisen mit Musik und 
Rhythmik gewinnen die 
Kinder in den folgenden 
Erfahrungsfeldern: 
• Singen, Sprechen, 
Stimmbildung, 

Die Maßnahme „Paula und 
die Kistenkobolde“ beinhal-
tet die Arbeit mit einer CD, 
auf der die Stimmen der 
Kobolde sowie Lieder zur 
Geschichte „Paula und die 
Kistenkobolde“ zu hören 

Die Lieder werden bei der 
Einführung der Maßnahme 
„Paula und die Kistenkobol-
de“ und danach auch im 
Gruppenalltag angehört 
und gesungen. 
Das Sprechspiel zum 
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• Bewegen und Tanzen, 
• Spielen mit Instrumenten 
und Materialien und 
• Musikhören. 

sind.  
Das Meins-deinsdeins-
unser-Spiel beinhaltet ein 
rhythmisches Sprech-
spiel.  
Den ErzieherInnen lernen in 
der Fortbildung die Lieder 
und das Sprechspiel kennen 
und erarbeiten Möglichkei-
ten, diese im Kitaalltag mit 
den Kindern gemeinsam zu 
entwickeln und zu integrie-
ren. 

Meins-deinsdeins-unser-
Spiel wird mit den Kindern 
geübt und im Alltag ge-
spielt. Hierbei begleiten die 
Kinder den Vers z.B. mit 
rhythmischen Bewegun-
gen und experimentieren 
mit Körperinstrumenten. 

3.2 Bildnerisches Gestalten – Erfahrungsfelder 
3.2.1 Bildbetrachtung - Annäherung an Kunst 
 Die Maßnahme „Paula und 

die Kistenkobolde“ beinhal-
tet das Gestalten eines 
Gruppenkobolds.  Die Er-
zieherInnen lernen in der 
Fortbildung mögliche Ge-
staltungsarten des Grup-
penkobolds kennen.  
Der „Spielzeug-macht-
Ferien-Tag“ bietet u.a. viele 
Gelegenheiten für bildne-
risches Gestalten. In der 
ErzieherInnen-Fortbildung 
wird besprochen, wie diese 
aussehen könnten. 

„Paula und die Kistenkobol-
de“:  
- Im Kita-Alltag werden 
Gruppenkobolde gestaltet. 
Dabei steht es den Erziehe-
rInnen und Kindern offen, in 
welcher Form sie ihren 
Gruppenkobold gestalten 
möchten (Malen, Basteln, 
Bauen, Nähen,…). 
- Bilderbuch, Bilder mit den 
Koboldgesichtern: Bildbe-
trachtung, Erkennen des 
Emotionsausrucks der 
vier Koboldgesichter 
 
Beim „Spielzeug-macht-
Ferien-Tag“ haben die Kin-
der u.a. viele Gelegenhei-
ten zum bildnerischen 
Gestalten. 

4. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
4.1 Von der „Elternarbeit“ zur „Bildungs- und Erziehungspartnerschaft“ 
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Elternschaft befindet sich im 
Spannungsfeld zwischen 
den eigenen Lebensvorstel-
lungen, der Alltagswirklich-
keit und der Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie. El-
tern wünschen sich Entlas-
tung, Unterstützung und 
auch Wertschätzung. 
Durch Kooperation zum 
Wohle des Kindes über-
nehmen Eltern und pädago-
gische Fachkräfte gemein-
sam Verantwortung für die 
Bildung und Erziehung der 
Kinder. Die Kontinuität zwi-
schen öffentlicher und priva-
ter Förderung und die ge-
genseitige Achtung der 
wichtigsten Bezugsperso-
nen des Kindes, unab-
hängig von deren eth-
nisch-kultureller Zugehö-
rigkeit sowie deren sozia-
ler und ökonomischer Le-
benssituation, werden sich 
auf die Selbstachtung und 
Motivation des Kindes aus-
wirken. Die Kooperation 
folgt dem gemeinsamen 
Ziel, optimale Bedingun-
gen für die Förderung je-
des einzelnen Kindes zu 
gestalten.  
… 

Die Fortbildung zur/m Pa-
pilio-3bis6-ErzieherIn bein-
haltet ein Modul zur Zu-
sammenarbeit mit den 
Eltern. Die Information der 
Eltern über Papilio-3bis6 
und steht hier im Mittel-
punkt. Die ErzieherInnen 
erhalten Vorschläge für El-
ternbriefe und lernen Me-
thoden zur Gestaltung von 
Elternabenden zu den Pa-
pilio-3bis6-Maßnahmen 
kennen. Diese sind für sie 
auch im Praxis- und Metho-
denhandbuch detailliert 
nachzulesen.  
Papilio-3bis6-ErzieherInnen 
haben zudem die Möglich-
keit, die Aufbaufortbildung 
zur/m Papilio-ElternClub-
BegleiterIn zu absolvieren. 
Hier stehen die Intensivie-
rung der Erziehungspart-
nerschaft und die prakti-
sche Vermittlung der Pa-
pilio-3bis6-Inhalte an die 
Eltern im Mittelpunkt. The-
men wie die eine wert-
schätzende Haltung ggü. 
Eltern, und eine offene 
Atmosphäre sind hier zent-
ral. 

Im Kita-Alltag arbeiten sie 
dann mit entsprechenden 
Elternbriefen und führen 
Elternabende zu Papilio-
3bis6 durch. Dabei sind die 
von Papilio zur Verfügung 
gestellten Vorlagen für El-
ternbriefe und die umfang-
reichen Handreichungen 
für Elternabende als Vor-
schläge zu betrachten, die 
von den Papilio-3bis6-
ErzieherInnen an die indi-
viduellen Bedürfnisse der 
Elternschaft, der Erziehe-
rInnen und der Kita ange-
passt werden können. 

… 
Leitende Orientierung dabei 
ist, dass Probleme bei der 
Entwicklung der Kinder 
gar nicht erst entstehen 
(primäre Prävention). 

  sind über die Effekte 
und die Wichtigkeit früh 
einsetzender Pri-
märprävention aufge-
klärt. 
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